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Die Aufhebung des Jesuiten -
gefetzes im Reichstag

I>7 . Berlin , ! 9 . FeSruar .
Lchwerlnetag , Jesuirenantrag des Zentrums , drs

ivsr -. n dir Schtagworkr der heutigen ReichStagSsitzukg.
Tie Klappstühle der Abgeordneten waren hast alle besetzt .
.Boiii Bundeerat und von der Regierung war niemand
erschienen . Tie hatten wohl schon nach den vor einigen
Wochen erfolgten bündigen Erklärungen der Sozialdemo¬
kratie. das . Zentrum in seinen Bestrebungen den Jesuiten -
erkaß zu beseitigen, unterstützen zu wollen , den Kampf
ausgegeben Die Sitze rechts und links deö Präsidenten -
chrom' s blieben daher während der , ganzen Tauer der
Sitzung unbesetzt , während die Tribünen und ein Teil
-er Logen bis aus den letzten Platz mit Zulchrern anye-
fülle wären . Wer der Hoffnung war , daß der heutige
Mittwoch ein kritischer Tag erster Ordnung werden würde ,
dürste nicht unbefriedigt aus - dem mächtigen Wallotbau
am Brandenburger Tor herausgegangen sein . Ter zweite
Schweri -islag der i- iessährigeu Etatsberatung war in
vielem interessanter , als der erste . Tie anfänglich ge¬
staute JnterpeUatiou der zwei stärksten Parteien , die an
ihrem Kopf das erst kürzlich verstorbenen Abg . Tr . Schäk¬
rers Namen trägt , ist mittlerweile bis zum heutigen Schw-e-
einstag zu einem regelrechten Gesetzentwurf mit drei Para¬
graphen geworden , die die Aufhebung des Jesuiteng

'
o-

?etzes vom 4 . April k872 verlangen .

Den Reigen der Redner eröffnet der oielgewandte
Frankfurter Oberlaudesgerrchtspräsident Tr . Spahn vom
Zentrum . Inhaltlich sehr geschickt vertrat er den Stand¬
punkt seiner Partei . Er sprach wie gewöhnlich mit leiser
nicht weittragender Stimme , sodaß die Journalisten auf
der Tribüne schwere Arbeit hatten , wenn sie genau dem
Gedcmkengünge des Zentrumsführers folgen wollten . Wäh¬
rend dieser Rede waren die Abgeordneten fast vollständig

ein seltener Anblick im Sitzungssaale anwesend
und die besonders an der Frage Interessierten scharten
sich in dichten Gruppen um die Rednerestrade . Nach dem
Aentrumssührer folgte .Hossmann von den Sozialdemo¬
waten , der zwar dem Zentrum die uneingeschränkte Mit¬
hilfe seiner Freunde bei der Aufhebung des Jesuitengesetzes
sersmach, aber es sich nicht verbeißen konnte, dem Zen -

Nie die Allmacht den verläßt.
Der ihr treu vertrau « ;
Lines blinden Vogel « tteß
wird von Go ' t gebaut.

Türkischer Spruch .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise West kirch .

g . Nachdruck verboieu.
..Ich danke- Ihnen . Hoffentlich haben Sie bei dem Rett-

«ngswerk nicht zu viel Nässe abbekommen .
"

„Nasser als naß kann man glücklicherweise nicht werden .
Und was in dieser Beziehung möglich ist , hatte ich mir
schon vorher in diesem Froschparadies geleistet.

"
Sie stand , den Kops des Hundes streichelnd , dich : vor

chm und lächelte ihm zu. Ein eigentümliches Gesicht, zart-
blühend , als wäre die Färbung seiner Sam ' haut aus Kirsch -
und Pfirsichblüten gemischt, «in Rassegesicht dabei , eigen¬
willig hochmütig , die Brauen säst zum Halbkreis gewölbt ,
das Kinn breit hervortretend, die vollen Lippen wie in Ver¬
achtung zusammengezogen . Aber die Augen widersprachen
dem Ausdruck der übrigen Züge. Eine weiche Zärtlichkeit
lag in ihren goldig braunen Tiefen, eine schweifende Sehn¬
sucht , - Gazellenaugen, aber eine Menschenleere sprach aus
ihnen .

Erwin zog seinen Hut- „Erwin Relling von der Arns -
stlder Hütte.

"
„Florence Hadeln von der Zuckerfabrik ." ^ .
,Mso Nachbarn ?" ' Sie schritten Seite an Seite .
„Mcht ganz. Ich bin nur Besuch, Besuch meines Bru¬

ders ; aber ein dauerhafter Besuch. Ich bleibe bis zum
Frühjahr ."

„Hier ? Das ist aufopfernd."

„Gar nicht . Ich Hab ' sie gern/ diese weiten Heideflächen
mit den am Horizont verschwimmenden G-Hötzen und den
tiefhängenden Wolken darüber . Es läßt sich so viel dabei
denken und träumen . Sie freilich haben sich in Italien
den Klick dafür verdorben .

"
„Kennen Sie Italien ?""

- „Wir jedermann. Ich b n einigema' e durchgereist wor¬
den . Das ist Sitte bei uns Zuckerrübenleuten .

"
Doch da er voll Interesse weiter fragte, wußte sie über¬

all Bescheid. Wenn sie passiv gereist war, so hatte sie doch

i trum manches „Liebenswürdige " zu sagen. „Eine reiz-
j volle Abwechslung zwischen Zuckerbrot und Peitsche"
! nannte diese Rede der Sprecher der nütionalliberülen -
! Partei , der Abg . Lr . I u n ck, der wie vorauSzusehen war .

für die Beibehaltung des Jesuitengesetzes eintrat . Die
l übrigen Parteien des Hauses beschränkten sich auf nur

kurze Erklärungen .
Ta eine Mehrheit für den Zentrumsantrag schon im

Korans gesichert war , so schritt man ohne weiteres Feder¬
lesen von der ersten Lesung zur zweiten und dritten , die
ohne. Debatte zue Sch ! uha bst immung führte , wobei
der Antrag mit großer Mehrheit angenommen
wurde . Zentrum und Sozialdemokraten gaben den Aus¬
schlag und außer den Polen stimmten noch die Herren
Payer , Tr . Braband und Dr . Kerschensteiner von der Fort¬
schrittlichen. Bolkspartei für die Aushebung des Gesetzes .
Nack diesem Ergebnis erschallte ein langanhaltendes Bravo
in den Reihe » der Mehrheit und auch auf den Tribünen
beteiligten sich zahlreiche Freunde der Jesuiten an dem
Applaus . Nach einem kurzen, aber sehr temperament¬
voll geführten Rededuell zwischen dem Äbg . Müller -
Meiningen und Gröber betreffend den Antrag Ablaß ,
der die landesherAchen Borschriften von der Aushebung
unberücksichtigt lassen will , und der gegen die Stimmen
der Bolkspartei und Nationalliberalen eine Ablehnung
über sich ergehen lassen mußte , vertagte sich das Hans aus
den Donnerstag , in der inan die Frage der Ostmarken -
zutage ihrer Entscheidung zuführen wird .

Mißerfolge der Brieftelegramme ?
D-ie am 1 . Oktober 191 l in Deutschland eingesühcren

Brieftelegramme haben dem äußeren Anschein nach sich we¬
nig bewährt, und es macht fast den Eindruck, daß sie keinem
wirklichen Bedürfnis entsprochen haben , wenn man den ge¬
ringen lkmfang ihres Gebrauchs in Betracht zieht. Solche
Schlußfolgerung wäre indes eine Täuschung. Zuzugeben ist
allerdings , daß infolge der geographischen Gestalt und Aus¬
dehnung des Deutschen Reichs für den weitaus größten Teil
des internen Postverkehrs Brieftelegramme nicht nstwm -
dig sind, weil ohnehin abends eingelieferie Briese den
Adressaten am andern Morgen erreichen : hierüber hat der
H a ndels v e rt c a g s ve rei n , auf Grund einer bei al¬
ten seinen Mitgliedern in Berlin , Frankfurt a . M . und
Nürnberg veranstalteten Rundfrage, rn einer soeben dem
Reichspostamt unterbreiteten Eingabe interessantes
Material zusammengestellt .

Aus dieser Rundfrage hat sich aber gleichzeitig eine

aktiv geschaut, ganz mit eigenen Augen . Aber sie machte
wenig Wesens von ihrer Originalität . Etwas ungeduldig Ner¬
vöses, Spöttisches lag in ihrer Art sich zu geben, ein Wi¬
derwille gegen volltönende Wort«, etwas wie Furcht vor
der Möglichkeit sich zu begeistern .

Erwin verhehlte ihr nicht , daß seine Heimat ihm mißfalle.
„Ja , ich weiß , das Froschparadies," nickte sie , die Hände

in den Taschen ihres Mantels . „Da wird Arnsselde auch
diesmal nicht lange das Vergnügen Ihrer Anwesenheit ge¬
nießen.

"
„Meso ?"
„Einfach , Sie brennen durch, dorthin , wo 's schöner ist .

"

„Von hier fort ? Von meinen Leuten fort , dem Werk,
das mein Vater geschaffen hat ? Fort aus meinem eigen¬
sten Wirkungskreis? Lebendig nicht , gnädiges Fräulein .

'
Sie lachte .- „Auch Sie ! — Wie alle allen gleichen !

Achnlich wir Handschuhe , alle rechten überein , überein
alle linken . Ein wenig Puh für uns Fronen : für die
Männer ein paar dicke Geschäftsbücher — und das Glück ist
gebacken .

"
„Die Geschäftsbücher interessieren mich nicht so sehr als

die Menschen .
"

„Menschen ? — Kann man sich für die denn auch in¬
teressieren ?" -

„Aber mein Fräulein !"

„Ja , ja , ich verstehe schon ! Kinderkrippen, Jünglings¬
verein, Strumpfstricken , Bibelstundrn, Suppenanstalten —
Brr !"

„Mein Ehrgeiz ist noch viel ausschweifender . Ich suche
die moderne Quadratur des Zirkels, die Lösung des Pro¬
blems, meinen Arbeitern ein menschenwürdiges Dasein zu
sichern, ohne die Konkurrenzfähigkeit des Be triebes preiszu¬
geben. Theoretisch habe ich natürlich Volkswirschaft stu¬
diert, manchen dicken Folianten durchgeackert mit saurem Be¬
mühen. Was sich praktisch von dem Wust verwrrim läßt , ?
muß ich jetzt erproben. Eins steht mir fest : glücklich ma- I
chen will ich die Menschen,, , die von mir abhängen.

" r
„Nein," sagte sie und sah ihn staunend an , „Sie sind

doch anders als mein Bruder ."
„Danach dürfte ich auf Herrn Hadeln's Mitwirkung

bei meinen Plänen nicht rechnen '?" '
Sie schüttelte den Kopf . „Meinem Bruder gelt -n seine

Leute so viel wie seine Maschinen ; nün , ein bißchen weniger,
denn Menschenfleisch wachst von selbst nach , die Liedkcssel
und Tampfpressen aber muß er aus seinem eigenen Beutel

Reihe von wichtigen anderen Punkten ergeben , welche bis¬
her die Entwicklung des BriestelegrammverkehrS in
Deutschland hemmen : Zunächst hat sich gezeigt , daß seine
bisherige Beschränkung aus rund 80 Großstädte
sehr hinderlich ist . Gerade für die mittleren Plätze
ist , weil sie meist ohnehin postalisch ungünstig gelegen
find, der Brieftelegrammverkehr besonders wichtig , nament¬
lich für die in den Grenzgebieten des Reiches gelegenett
Städte , wie di« oberschlesischen Jndustrieplätze, Schweiufurt,
Kulmbach . Pforzheim, Offenbach , Bremerhaven u . a . sehr
bedauerlich ist . Auch für die großen Badeorte , nament¬
lich die verhältnismäßig entlegenen Bäder an der Nord-
und Ost-See wäre er während der Badesaison sehr erwüuscht -

Vor allem aber ist das Publikum mit dieser
Einrichtung bislang noch äußerst wenig ver¬
traut , weil die Post wenig getan hat, um sie bekannt
und beliebt zu machen . Waren doch selbst unter den dem
Handelsvertragsoerein angeschlossenen großen Firmen eine
Anzahl, welche über sie noch nicht oder nur ganz unzurei¬
chend unterrichtet waren. Der H . B . V . befürwortete da¬
her , die Post möge für alle in Betracht kommenden Plätze
Merkblätter ausgeben, in welchen die wichtigsten all¬
gemeinen Bestimmungen über Brieftelegramme auf-
gesührt und dann jeweils diejenigen dafür zugelassenen
Städte angegeben werden , welche von dem betr. Orte aus ,
nicht durch einen gewöhnlichen Brjss Ger Nacht zu
erreichen sind . Diese Merkblätter sollten in de» Räumen der
Postämter, in Hotels und Restaurants , Bahnhofshallen rc.
ausgehüngt sowie der Geschäftswelt zur Verfügung gestellt
werden . Auch sollten die Körperschaften der Industrie
und des Handels, der Handlungsgehilfen und .Rech ' sanwälte
usw. zur Bekanntmachung und Propaganda des
neuen Verkehrsmittels aufgefordert werden .

Außerdem befürwortet der Handelsvertragsverein Er¬
leichterung der praktischen Handhabung, insbesondere posta¬
lische Annahme der Brieftelegramme nicht erst von 7
Uhr an , was mindestens für alle Firmen mit englischer Ge¬
schäftszeit sehr hinderlich ist, sondern zu jeder Tages¬
zeit : ferner Zulassung nicht nur der offenen Sprachê
sondern wenigstens auch bestimmter Schlüssel Worte , wie
dies jedes Geschäft sür bestimmte Bcrkaufsbrdinguugen, Wa¬
renauszeichnungen rc . hat.

Im übrigen betont die Angabe erneut, daß „ der in¬
terne deutsckw Brieftelegrammverkehr nur als eine unerläß¬
liche Vorstufe sür den internationalen Bciestelc -
grammverkehr Bedeutung habe" und daher das Bestreben
dahin gehen möge, die Briefte 'egramme baldmcg ichst zu einer
Einrichtung des grenzüberschreitenden Postvrrkehrs von Land
zu Land zu machen .

ersetzen . Wenn die Rüben nur genug Zucker ausgeben und
der Reichstag ihm die Nusführprämie nicht zu s hr beschnei¬
det . ist er putzmunter . Und meine .Schwägerin wird nie
begreifen — falls nur nicht Butzel oder Nuscha zahnen oder
den Schnupfen oder dtz Masern haben , — daß irgend etwas
auf der Belt heiser sein könnte .

"
„Sie aber haben gewiß ein warmes, menschenfreund¬

liches Herz .
"

„Ich ? Ich Hab ' gar keines ."
„Kein Her̂ ?"
„Nein.

"
„Was denn ?"
„Langeweile .

' '
Jetzt lachte Erwin , „ 's ist immerhin etwas .

"
„Furchtbare Langeweile, " beteuerte sie . „Und das ist

ganz natürlich . Ich sticke nicht, ich singe nicht , ich male
nicht ; ich Punze nicht mal Leder ."

„ Ta hätten Sie eigentlich hübsch Zeit mir zu helfen .
"

„Ihnen ? Das war ' noch besser. Es ist ja Unsinn, was
Sie wollen . Man kann die Menschen . picht glücklich ma¬
chen . Wenn man 's könnte" — sie stockte — „ wenn man 's
könnte, könnt ' ichö nicht ! —"

Vor ihnen lag die Wegscheide. Florence blieb stehen.
„Aber Ihnen wünsch ich Glück"

, sagte sie mit gänzlich ver¬
änderter Stimme , und aus ihren wunderbaren Augen brack
ein so warmer Strahl , daß Erwin ihrer Herbheit und ab¬
weisenden Kälte vergaß. „Es ist so hübsch an etwas zu
glauben, auf etwas zu hoffen , einmal im Leben nicht zu
rechnen . — Gute Nacht . Werden Eisen und Zucker gute
Nachbarschaft halten ?"

„Das Eisen wenigstens verspürt die größte Neigung
dazu .

"
„Also aus Wiedersehen !"
„Aus Wiedersehen ."

(Fortsetzung folgte

- Pfiffig . Leutnant : „Ist der Brief an meine
Braut zur Post gebracht wo m ?" — Bursche : „Hab 'n.
sogar persönlich bei Fräulein Braut abgegeben , weil Herr
Leutnant sagten , der Brief sei sehr wichtig, 'ne Marke Hab
ich aber trotzdem drausgeklebt , Herr Leutnant , damit das
gnädige Fräulein nicht denken, wir hätten jetzt Ende de»
Monats kein Geld mehr . ,



Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 18. Februar 1812

Am Bundesratstische : Niemand .
Prüsideni Dr . Kaemps eröffnet « die Sitzung nach ! ?< Uhr .
Aus der Tagesordnung stand die Beratung des oo» den

Adgg . Dr . Schäbler und Gen . ( Zir . ) eingebrachren (Keseyeninunss ,
betreffend Aufhebung des I « s u i » e n a e j e tzs .

Der Gesetzentwurf lanrel : 8 1 Das Gesetz betreffend den
Orden der Gesellschaft Jesu wird aufgehoben . 8 2 . Die .zur Aus¬
führung und zur Sicherstellung des Vollzugs des in 8 1 genannten
Gesetzes erlassenen Anordnungen verlieren ihre Giltigkeit .
K 9. Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dem Tag « seiner Verkün¬
digung in Kraft .

Hs ist ein Amendement Ablaß ( Jorrschr . Vpt .) etngegangen ,
dem 8 2 hinzuzufügen : ,Mc la n de Sge sctzli chcn Vor¬
schriften Uber den Orden der Gesellschaft Jesu bleiben un -
berühr t" .

Abg . Dr . Spahn lZtr .) : Nicht nur die Katholiken haben - n der
Aushebung des Jcsuiiengesetzes ein großes Interesse , sondern auch
das ganze deutsche Volk , da man ja doch der Ansicht ist, daß
Deutschland ein Rechtsstaat ist. Um die ganze Frage zu verstehen ,
muß man sich die Umstände ins Gedächtnis rufen , unter denen daß
Gesetz überhaupt entstanden ist. Das Konzil ln Rom hatte unter
anderen den Beschluß gefaßt , daß der Papst er eathedra entscheiden
könne . BiSmarck sprach damals von einer Störung des kon¬
fessionellen Friedens . Die Beschlüsse des Konzils sollen aus einer
Feindschaft der Kurie gegen Preußen und daS Deutsche Reich
entstanden sein . Man führte sie auf den Einfluß der Jesuiten zu¬
rück . So entstand dann das Iesuitengrsetz . Was man damit be¬
zweckte , das zeigt der 8 2 . Man wollte nicht die Tätigkeit des ein¬
zelnen Jesuiten hindern , sondern wollte sich nur die Möglichkeit
versckassen , ihn nach einem anderen Ort abzuschiebeu . ES war also
nicht beabsichtigt , die Tätigkeit des einzelne » Jesuiten zu unter¬
binden . Ter Kulturkampf wurde ipäter abgebrochen und damit
anerkännt , daß alle Maßregeln gegen die katholische Kirche ein¬
schließlich des Jesnitengeseyes ein Fehlgriff gewesen sind. Tatsache

: ist, daß in allen protestantischen Ländern , in welchen Jesuiten täiig
sein komtten , der konfessionell« Friede nicht gestört worden ist . Ans

- politischem Gebiete sind die Jesuiten nicht tätig , weil es ihnen ihr
, ergso er Orden verbietet Wir wollen nichts weiter , als Männer

zurückbekommen , deren seeisorgerischc Tätigkeit für unsere Kirche
wir für notwendig halten . Man hak den -Jesuiten ihre Moral -
theoric mit Unrecht vorgeworfen : die Jesuiten Habei- sich um die
Erhaltung des Ehristeimims in Eruopa ein großes Verdienst er¬
worben . Auch ans wirtschaftlichem Gebiete entsalten sic eine
segensreiche Tätigkeit . Die Auslegung des bestehenden Jcsutten -
gcseyes durch den Bundes »ai wird als eine verfehlte empfunden .
Wir wünschen im Jitteresse unseres gesamten deuischen Vater¬
landes die Aushebung dieses Gesetzes zur Wahrung d " r Rechte - er
Kirckie und der Rechte der katholischen Bevölkerung . Wir hoffen ,
daß der Reichstag >n ! i großer Mehrheit die Berechtigung unserer
Wünsche anerkenne » wird . Den Antrag Ablaß bitte ich alnn -
lehnen .

Abg . Hofsmann - Kaiserslantern tSoz . >: Freiherr v . Herttlng ,
der mit seinem Erlaß dir ganze Frage Ins Rvllc » gebracht hat . lprt
sich , der Verletzung eines bestehenden Reichsgesetzes schuldig ge¬
macht . derselbe Minister , der uns Sozialdemokraten mrter eine
Ansnahmegesttzgebung steilen will Die Wirksamkeit des Mi -

s iftstertlims Bertling ist eine unnnterbrochcne Kette von Miß¬
erfolgen und Täajchimgen ' gcweien . Das Jefnitengesey ist ein
Tei,dcnzgesetz schlimmster Art . Wenn man statt ..Jesuit "

.. Sozialdemokrat " seyt , so ist der Gebaute des Sozialistengesetzes
da . Die Gesetzgebung soll nach unserer Meinung nur die Hand¬
lungen , nickt die Gesinnung bestrafen . In unserer Zeit ist kein
Jesuit bestraft wegen hochverräterischer oder iinmoralischcr .Hand¬
lungen . Es ist kein Zweifel , daß dir Jesuiten von heute ganz
andere Menschen find als die früheren . Auch ohne die Jesuiteu
haben wir in Deutschland niemals den konfessionelle « Frieden
gehabt . Die Konfessionen waren stets intolerant . Wäre es auf
bas Zentrum augekommen , wir hätte » noch das Sozialistengesetz .
Der Jesuitenorden ist international , aber die christliche Kirche
doch auch. Die Rechte und die Liberalen sollten dem Zentrum
doch die Möglichkeit nehmen , iuit dem Jesuttenmaulel seine poli
tischen Sünde « zuzudecken. ( Sehr gut ! ) Die Sozialdemokratie
ist in der Frage der Aushebung des JesuiteiigesetzcS einig , wir
bckämpsen jedes Ausnahmegesetz . . ,

-
Abg . Dr . Junck ( Rail .) : Es ist bemerkeuöwert , daß zwei sich

so diametral gegenüberstehende Parteien , wie Zentrum und So¬
zialdemokratie , in diesem Falle wieder zufamineugehcn . Wir be¬
dauern , daß ivedcr der Reichskanzler noch ein . Regieruugsvertreicr
hier anwesend ist. Die übliche Zurückhaltung gegenüber Initia¬
tivanträgen hätte hier zurückgestcllt werden müssen , damit Klar¬
heit geschaffen werden kann . Rayen » hat mit der Auslegung des
Jesuitengcsctzes die Gehorsamspflicht , die der . Einzelstaat dem
Reiche schuldet , verletzt . Der Zentrumsankrag ist für uns unan¬
nehmbar . In weilen Kreisen des Volkes bleibt die Befürchtung
bestehen , baß durch Rückberufung der Jesutten der Frieden unter
den Konfessionen leiden würde . Der Jesuitenorden gilt für nnS
aH der . Anwalt der römischen Kurie in der Hinsicht, daß die
'
Mche übc

'
x den Sraätsgesetzen stehe. Der Bunbcsrat möge sich

bald entschließen unh ein glattes „Ja " oder „Nein " sagen , doch
soll er deshalb nicht wichtige nationale Entschließungen , wie
die über die Wchrvorlagen , zurückstellen .

Abg . Gras v. Könitz ( Kons .) : Die protestantische und die latho
lische Kirche haben allen Anlaß zu gemeinsamer Frontstellung gegen
den Unglauben . Wir sind aber nicht gewillt , evangelische Inter¬
essen preiszugeben , gerade weil wir den konfessionellen Frieden
wollen , müssen wir auf die ln der evangelischen Bevölkerung aus
Grund geschichtlicher Erfahrungen bestehende Erinnerungen Rück¬
sicht nehmen und gegen den Antrag stimmen .

Abg . Dr . Müller -Meiningen ( Korischr . Wpi. ) : Der größere
Teil meiner Freunde stimmt gegen den Antrag des Zentrums , »veil
er eine Störung des konfessionellen Friedens befürchtet . Darin
sind »vir bestärkt durch die zahlreichen Versuche der letzten Zeit , die
Grenzen zwischen , staatlicher und kirchlicher Autorität zu Gunftcn
der letzteren zu verschieben . Nach einer etwaigen Aufhebung des
Gesetzes wird die Zuständigkeit der Einzelstaaten zur Regelung
der Verhältnisse der Jesuiten ausrcchterhaltcn bleiben . Daraus
begründet sich unser Antrag , uin besten einstimmige Annahme wir
bitten .

Abg . v. Morawski Dzierzykraj fPole ) : ES ist bedauerlich , daß
der Reichskanzler nicht hier erschienen ist. Wir stimmen für de»
Antrag des Zentrums .

Abg . Mcrtin IRpt . ) : Wir werden gegen den Antrag des Zen¬
trums stimmen , denn wir müssen den Jesuitenorden wegen seiner
Jnternationaliiät bekämpfen und müssen ihn auch jetzt noch von
unserem Vatcrlande sernhakten .

Abg . Graf v. Oppersdorfs ( Wild -Zcntr ) : Für jeden Jesuiten
geht seine Zugehörigkeit zur Kirche über seine Zugehörigkeit zum
Orden . Auf historische Rückblicke gebe ich nichts . Vor hundert
Jahre »» haben auch sieben preußische Minister Napoleon am
Brandenburger Tor gehuldigt , anstatt daß sie sich hätten hängen
lassen . Daraus kenn man der heutigen Zunft der Minister doch
keine Vorwürfe machen . ( Große Heiterkeit . ) Für viele Evan¬
gelische ist der Name „Jesuit " : -r Inbegriff alles Schlechten . Mit
solchen Vorurteilen sollte mar » doch ausränme » und sich nicht vor
de », Jesuiten fürchten , eingedenk des Wortes Bismarcks : Wir
Dcntsche fürchten Gott , sonst Niemand auf der Welt '.

Abg . Mumm (Wirtlch . Vgg . ) : Gewisse Beschränkungen w: 7°
den der Kirche allenthalben auserlcgt . Wenn hier gesagt wurde ,
daß Cvaiigeiischc und Katholiken sich niemals zuscrinmeiifindr' n '

würden , io hoffe ich doch , baß die Zeit einmal kommen wird , wo

fich Ksliwittche und Evaugeliicke »mrcr Sc.»« Kreuze zusamme
'
u -

stndcn .
Abg Dr . Haegy ( Eis . ) : Die Gefährlichkeit des Jesuttcnordens

wird übertrieben . Das elsässische Volk hat für dir Tätigkeit der
Jesuiten in den Reichslanden «ur Dankbarkeit im Herzen .

Damit schloß die erste Lesung .
Es schloß sich die zweite Le s u n g des Gesetzes sofort an .
Abg . Dr . Erdmann ( Soz ) : Wir sind für de » 8 1 . stimme »

aber gegen den zum 8 2 vorgelegten Antrag der Fortschrittlichen
Volkspartci , da »vir es nicht den Eingelstaaten Vorbehalten wollen ,
Ausnahmegesetze aufrechtzuerhaiten . Nicht dein Zentrum zu¬
liebe , auch nicht den Jesuiten zuliebe stimmen »vir für die Auf¬
hebung des Jesnitengeseyes , sondern wett eS eben ei » Ausnahme¬
gesetz ist.

Damit schloß die Debatte 8 l wurde mit den Stimmen des
Zentrums , der Sozialdemokraten , Polen , Elsässer und des fort¬
schrittlichen Abg . v . Payer angenommen .

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Kortschr . Vpt ) : Wen » das
Zentrum erklärt , daß die landcsgeseylichen Bestimmungen von
der , Aufhebung des Jesuitengesetzes unberührt bleibe » , dann sind
wir bereit , den Autrag zurückzuziehen .

Abg . Graf v. Westarp ( Kons .) : Wir stimmen dem Anträge
nicht zu , da er etwas Selbstverständliches enthält .

Abg . Schuktz-Bromberg ( RcichSp ) : Der Antrag würde Un¬
sicherheit schaffen , deshalb lehnen wir ihn ab .

Abg . Gröber lZenrr . ) : Ich muh mich namens des Zentrums
gegen den Annag Ablaß auSsprechcu . ES handelt sich in der
Frage um das Verhältnis von Reichsrech ! zu Landesrecht . Neichs -
,recht gehl dem Landesrecht vor . Im Zn »e ! selsfalle haben die Ge¬
richte zu entscheiden .

Abg Tr . Junct ( Natt . ) : De » Antrag mag » ich ; notwendig
sein , er enthält etwas Selbstversiändliches , wir stimmen ihm aber
zu . ( Heiterkeit . ,

Abg . Tr . Müller - Meiningen ( Fortschr . Vpt . ) : Wir würden
den Antrag gern znriickziehen , tun dies aber nicht , »veil das Zen¬
trum sich Nu» eine klare Erklärung herumdrückl .

Der 8 2 wurde angenommen , der Antrag der Forcschritküchen
gegen die Trimmen der iortschrittlichen Volkspariei und der
Naiiönaliieberale » abgelehnt .

8 -i ( Inkraftsetzung des Gesetzes ) wurde ohne Debatte ange¬
nommen , ebenso das Gesetz in» Gänzen .

Aus Antrag Dr . Spahn ( Zcmr . ) »»»in de sofort die dritte
Lesung vorgcnoinmcn .

Diese pasflerie ohne Debatte ,
In der Gcsamtabstimrnuiig wurde die Vorlage mit den Littn -

nieu des Zentrums , der Sozialdemokra ' eu , Polen , Elsässer , des
Dänen Haussen und der fortschrittlichen Abgeordneten v : Payer ,
Dr . Braband und Kcrschensteiner angenommen , ( Le>Hafter , wie¬
derholter Beifall in» Zentrum , Zischen bei den Rntionalliberalen ,
Freisinnigen und rechts ) .

Tamit war die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . 'Tagesordnung : Nament¬

liche Abstimmung über die Ostmarkeuzulage : RecknuinqSsachen :
Pastetal : Rcichseisenbahnamt .

Schluß nach ? Uhr .

DerrtfkheA Nerch .
Staatssekretär v . Liryitz übr̂ das deutsch -

englische Alottenverhäktuis -
Tie Erklärung des Staatssekretärs v . Tirvitz über das

deutsch- englische Flottenvcrhältnis von l : 1,6 liegt jetzt
ausführlich vor , Ter Staatssekretär des Reichsrnarine -
cmttcs führte aus :

„ LSenn ich alle Angaben , die von englischer Leite ge¬
macht worden sind , widerlegen wollte , so könnten wir da¬
mit garnich

't aufhören . Ich erinnere nur an die Schisfs -
bauien ohne Bewilligung des Reichstages . Der Reichskanz¬
ler hat daraufhin im Reichstage offiziell erklärt , daß dies
nicht der Fall sei . Der von dein Referenten angeführten
englischen Zusammenstellung habe ich keine Bedeutung bei¬
gelegt und sie Häher in der Oeffentlichkeit nicht widerlegen
lassen . Es brächte nur eine unnötige Schärfe in die gegen¬
wärtigen Beziehungen . lieber die allgemeinen politischen
Beziehungen zwischen England und Deu schland vermag ich
Auskunft zu geben . Verhandlungen mit England , die bei¬
derseitige Stärke der Marine betreffend , finden zur Zeit
nicht statt . Ich bin der Frage des Abg . Gröber (ob Ver¬
handlungen zwischen England und Deutschland über das ge¬
genseitige Stärkeverhältnis stattfinden ) nicht ausacwichen . Ich
habe erklärt , daß meines Wissens keine Verhandlungen zwi¬
schen England und Deutschland über das Stärkeverhältnis
der Marine stattsinden und seit längerer Zeit auch nicht
stattgesunden haben . (Im »vetteren Verlaus der Debatte ) :
Ich muß mich durchaus dagegen verwahren , daß aus meinen
Ausführungen eine Abneigung gegen England herausge -
klmigen habe . Es ist wir nicht verständlich , wie der Abg.
Ledebour das hat heraushören können . Ich bin der Erste ,
der eine Verständigung mit England mit Freuden begrüßen
würde . Vergleiche über Stärkeverhältnisse zu machen, ist
sehr schwer . Die Schifsszahlen allein geben keinen richtigen
Vergleich . Es kommen dazu der .SchiMyp , das Alter der
Schisse und andere Faktoren , d ' e sich schwer vergleichen lassen .
Der englische Marineminister Churchill hat im vorigen Jahre
einen solchen Vergleich angestellt , doch hat er dabei Löcher
offen gelassen . Er hat ausgesührt , daß die englischen Dread¬
noughts sich zur Zeit zu Pen deutschen wie 1,6 : 1 verhal¬
ten . Dieses Verhältnis ist nach meiner An¬
sicht für die Schlachtschiffe akzeptabel . Es
drückt ans , daß wir nicht beabsichtigen und auch nicht be¬
absichtigt haben , in Konkurrenz mit England zu treten . Es
gibt uns ein solches Maß von Macht , daß es schwer ^ ist,
uns aiizugreisen . Dieses Maß werden wir durch das Flot¬
tengesetz erhalten , mehr brauche -n wir nicht . Es kann
nicht davon die Rede sein, daß wir England gegenüber ag¬
gressiv Vorgehen wollen , denn zu einem aggressiven Vorgehen
gehört eine große Ueberlegenheit . Wir haben stets betont ,
daß wir eine ebenso große Flotte , wie sie die Engländer
haben , nicht erstreben . Die Flotte , die wir nötig haben ,
ist durch das Alottcngesetz gegeben. Wir hatten seiner Zeit
vor der Frage gestanden , un 'erem mäch ig aufsir b n ': en Han¬
del und unserer Industrie einen ausreichenden Schutz durch

' eine genügend starke Flotte zu geben, oder stets mit dein
Hute in der Hand dazustehen . Wir haben elfteren Weg
eingeschlvgen . Die zurückgcstelltcn Wünsche der Marinrver -
waltung , von denen ich im Vorjahre im Plenum gesprochen

i habe , beziehen sich nicht aus eine Vergrößerung der Flotte ,
, sondern auf den schnelleren Ersatz einiger aller Kreuzer .
: Auch die letzte Novelle bezog sich weniger auf aus eine

zahlenmäßige Verstärkung der Flotte , als darauf , daß un¬
sere Schlachtflotte nur kriegsbereit gemacht werde . Dies
war notwendig durch die moderne Entwicklung der SchiffS -
typen , Einführung der Funkrnteiegraph e und anderes m,hr .
Es blkieht nicht d '

e Absicht, über den jetzigen Rahmen des
Flottengcsetzes hinauszugehen . Ich Hofe mit diesen Worten
eine etwa entstandene Unruhe beseitigt zu haben .

Eine neue Samrntmrg für die Jathospende .
Ter Verein für evangelische Freiheit in

Bonn eröffnet mit einem entsprechenden Ausruf eine

neue Sammlung für die Jatho -Spende , da durch die Un¬
terstützung für Iatho und Traub die Zinsen der Iatho -
Spende so sunt in Anspruch genommen werden , daß die
zurückbiciöenden Zinsen keine ausreichende Hilfsquelle mehr
ducsteilen , um bei einem weiteren Fall . die erwünschte
Hilfe leisten zu können . Das Kapital der Iatho -Spende
darf bekanntlich satzungsgemäß nicht angegriffen werden .

Ei »« argentinische Son - erbotschaft für
Deutschland .

Eine argenliu '. iche Sonderlwtschaft wirb sich im Auf¬
träge des Präsidenten der Republik Argentinien am 20 .
März in Buenos Aires nach Deutschland cmschiffen . An
der Sonderbotschaft , an deren Spitze das Mitglied des ar¬
gentinischen Kongresses , Tr . Sa las , steht , wird der Chef
des Generalstabes der argentinisch ?!» Armee , Oberst Uri -
b u r u , teilnehmen . Tie Sonderbotschaft ist ein Geg e u-
besuch für den des Generalseldmarschalls , Frei Herrn von
der Goltz , der 1910 im '

Auftrage deS Deutschen Kaisers
ans Anlaß der argentinischen Zentenarfeier nach Argen¬
tinien gefahren war .

Die zlonluvrenzklauset . Tie Komnnssiou zur
Beratung der Konkurrenzklausel hat über den grundlegen¬
den Paragraphen 74 a abgestimmt . Er hat eine von der
RcgicrungSfassung erheblich abweichende Fassung erhalten
und besagt , daß ein Wettbewerbverbot nur zulässig ist zum
Schutz eines wichtigen Geschästsinteresses des Prinzipalt
gegen Verwertung wesentlicher Geschäfts - und Betriebs¬
geheimnisse , soforn der Handlungsgehilfe während seiner
Beschäftigung einen Einblick in solche hat .

Mannheim , 20 . Febr . Tie A u tomobilf a hrjk
Benz rr . Co . hat der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe eine Stiftung von .

"
>0000 Mark zur Erbnurug

eines Laboratoriums für VerdreuiningSkraftwasch ' ü -ni und
Amomobilban gemacht .

Ausland .
Der Aufstand in Mexiko .

Mexiko , 19 . Febr . Die Volksmenge durchzog die
ganze Nacht mit Verwünschungen gegen den gestürzten
Madero die Straßen . Ter Friede scheint aber noch
nicht gesichert . Tie revolutionären Anhänger im
Norden Mexikos erklären , daß die Ernennung deS Ge¬
nerals Huerta zum provisorischen Präsidenten u tr¬
au n e h mbar sei . General Diaz kündigt an , daß seine
Truppen sich mit den Bundestrupven vereinigt haben .

M extko , 20 . Febr . Ter Bruder des gestürzten Prä¬
sidenten, Gustave » Madero , wurde standrechtlich
erschossen .

Washington , 20 . Febr . Tie Regiernug öec
Bereinigten Staaten wird die neue Regt e r n r: K -
i n Me xiko nicht früher anerkennen , bis sie Len Beweis
liefert , daß sie inmitten deS Chaos Frieden zu stif¬
ten in der Lage ist . Tie Zusammenziehung von Kriegs¬
schiffen in den mexikanischen itzewässerii , wird daher
zunächst fortgesetzt .

Bom ^Kriegsschauplatz.
K o nftc > nlinop e l , 20 . Febr . Nach hier ei uge-

nossenen Berichten ist die Landung der türkischen
T .1 p p e n bc>. Chärköj unter Cnver BeyS Leitung g e --
glückt . Ter Vormarsch gegen die Bulgaren war er-
solgr » ich ; au allen ore , Kampftagen , am 8 . 9 . und 10 .
Februar kalten die Türken nur 17 Tote und 53 Ver¬
wundete . Tie Mieder eins chiffung der Truppe rs .
erfolgte aus Befehl aus Konstantinopel und vollzog sich
ohne iede Belästigung durch die Bulgaren .

Crtinze , 19 . Febr . Aus amtlicher montenegrini¬
scher Quelle . ) Tie Beschießung von Skutari wird
mit Lrscklg fortgesetzt . Gegen den linken Flügel der Ko¬
lonne Martinowitsch eröffnete der Feind ein heftiges Ar -
tilierieseuer . Tie Montenegriner erwiderten energisch und
brachten die feindlichen Geschütze zum Schweigen . Das
Feuer der türkischen Artillerie blieb wirkungslos . Auß
den übrigen Plätzen herrschte bis auf einige Scharmützel
Ruhe . Tie Montenegriner rüsten zum Angriff .

-»

Ablehnung der Militärreform vnrch die
französische Sozialdemokratie -

Tie sozialistische Partei erläßt in der „ HumanitS "

einen Prote st gegen die französische Militär -
Vorlage . Es heißt darin : „ Unsere Abgeordneten wer¬
den in der Kammer mit aller Kraft gegen die geforderten
außerordentlichen Militärkredite eintreten . Sie werden
nicht darein - willigen , daß zu dem jährlichen Militär - und
Marinebudgct von lbOO Millionen noch jährlich 500 Mil¬
lionen der nationalen Arbeit auferlegt ' werden, " um vop:
neuem Waffen für einen Krieg zu schmieden . Frankreich
kann niemals wegen seines Geburtenrückgangs eine stän¬
dige Armee aufstclten , welche der Zahl nach an die unserer
östlichen Nachbarn heranreicht .

" - - Die Parteiorgane der
Linken , voran die „ LantherNe " und „ Rgdical " -erklären
eine Militärresorm angesichts der deutschen Hceresver "
Mehrung für notwendig , wollen aber nichts von der Ein¬
führung der dreijährigen Dienstzeit nnssen .

Von Interesse ist , daß der ehemalige Sozialist
Millerand scharf gegen die ablehnende Haltung dev
französischen Sozialdemokraten gegen eine neue Militärs -

Vorlage Stellung nimmt . Er sagt : „ Tie vereinigten So¬
zialdemokraten wollen die Militärvorlagc bekämpfen , es
fehlen ihnen jeooch die stichhaltigen Gründe hierfür . Iw
Deutschland wurden die letzten Militärkredite oom Reichs-

l tage in drei Tagen angenommen , hätte die Internationale
jenseits des Rheines gegen diesen Kredit ernsthafte Tvos --
sition gemacht , so wäre ein '

derartiges schnelles Arbeiten -
unmöglrch gewesen . Man kann also nicht behaupten , daß
die französischen Sozialdemokraten dieselbe Tvktik wie die
deutschen Sozialdemokraten befolgen und ihr Beispiel nach-
al men . Würden sie dies tun , dann müßten sie jchweigest-

AnHsPcrrunften in der holländische «
Tabakindnftrie ;

Der in Utrecht tagende Niederländische Ta -
bakfabrikantenbunü beschloß, die mit einer L-sdw-



jkKttMg aufgetreteuw :Egtjeder .. stU . .TMs^ und -Zi- .
garrenarbeiter -Umvn sofort auszu sperren . Bon
-er Aussperrung wirb zunächst die Hälfte der 9000 Mit¬
glieder umfassenden Arbeiterfachverbände betroffen . Der
Vorsitzende des Niederländischen Tabakarbeiterverbandes
erklärte , daß sie über genügend Streikgelder verfügten , um
den Kamps mindesten? drei Monate aushalten zu können.
P , der holländischen Tabak - lind Zigarrenindustrie sind
ffwa 20000 Personen beschäftigt.

Oefterreichifche Mobilisatiouskosteu . In dem
str Freitag in Aussicht genommenen gemeinsamen Mini -
sterrat wird' über die Deckung der mindestens 4 00 Mil¬
lionen betragenden außerordentlichen ' militärischen
Ausgabe verhandelt werden . Ts soll eine vierpro -
zeiitlge Kr on renke in Oesterreich, aber auch im Nus¬
lande, ausgegeben werden : mir London und Paris kommen
nicht in Betracht .

Bombenexpkofion . Nach einer Meldung ans L om-
- on explodierte Mittwoch morgen eine Bombe im Hanse
-cs Ministers Lord George . Die Bombe zerstörte die
Fenster der Schlaskammer . Die Bruchstücke wurden von
einem Arbeiter im Vorzimmer aufgefnndcn . Das Haus
war wegen der Abwesenheit des Ministers unbewohnt . Es
wird vermutet , daß man es mit einem Attentat der
Suffragetten zu tun hat .

Memel , 20 . Febr . Wie das „ Memeler Dampfdom "

E Nidden erfährt , wurden gestern nachmittag cttva
100 Fischer mit ihren Gczcugen , Schlitten nnd Pferden ,
welche auf das Eis des Kurischen Haffs zum Fischen aus -
gegaügen waren , von dem starken Westwind auf
einer Eisscholle nach der litauischen Seite des Haffs
c! Kilometer weit abgetrieben . Nach einer abends
eingctrosfenen Meldung ist es gelungen , sämtliche Fischer
mit 16 Pferden und allem Gezeug zu retten .

Madrid , 20 . Febr . Ministerpräsident Gras Roma¬
nows hat mitgeteilt , daß General Alfau mit einer
kleineren Abteilung vor Tetuan erschienen ist mrd ohne
Zwischenfall die spanische Flagge auf der Stadt
gehißt hat . Tine Schwadron Kavallerie hat sich in
Mgeciras mit der Bestimmung nach Tetuan eiugeschifst .

Württemberg .
Dieustnachrichte«.

Landgerichtspräsident v . Hiller in Rotlweil ist feinem
Ansuchen gemäß und unter Verleihung des Kommcntnrkreu-
zes 1. Klasse des Friedrichsordcns in den Ruhestand versetzt
worden ; Oberlandesgerichtsrat Dr . v . Schanz ist zum Prä¬
sidenten des Landgerichts Rottweil ernannt worden .

Das Kino-Gesetz .
Ter Geietzentwurf über die Kinematographen -

iheaier , der zuerst der Ersten Kammer zugegangen ist, be -
stiurnrt, daß zu öffentlichen Lichtspielvorstellungen nur
solche Films verwendet werdest dürfen , die von der
Laudesstclle geprüft und zugelassen sind . Für anderwärts
polizeilich zugelassene Bilderstreifen kann das Ministerium
allgemeine Ausnahmen gestatten . Tie Zulassung eines
Bildstreifens wird versagt , wenn seine öffentliche Vor¬
führung geeignet wäre , die Gesundheit oder Sitt¬
lichkeit der Zuschauer zu gefährden oder eine verrohende
oder die Phantasie verderbende oder überreizende oder
den Sinn für Recht uirü öffentliche Ordnung verwirrende
oder eine obstumpsende Einwirkung ausüben . Wenn eine
solche Wirkung nur bei jugendlichen Personen zu befürch¬
ten ist,, so kann der Film zugelassen werden , wenn Per¬
sonen unter 16 Jahren nicht anwesend sind. Die öffent¬
liche Vorführung eines solchen Films darf jedoch nicht
vor 8 Uhr abends erfolgen . Auch übermäßig flim¬
mernde Bildstreifen können verboten werden . Vor
der Entscheidung hat die Prufungsbehörde den Rat der
vom Ministerium berufenen Sachverständigen einzuholen .
Neben dieser Prüfung durch eine LändeSstelle sieht
der Entwurf auch eure örtliche vor . Er schreibt nämlich
den Lichtspirlunternehmern vor , ihre Films der Orts -
Polizeibehörde rechtzeitig zu zeigen, ebenso ist die Ver¬
anstaltung von I ug e n d vor stellun gen anzumelden .
Dje Ortspolizeibehörde kann eine Vorführung dieser an --
gcmclk -etcn Bilder verlangen . Auch kann sie die öffent¬
liche Vorführung eines zugelassenen Films auf Grund
besonderer örtlichen Verhältnisse verbieten . Ferner kann
sie Unternehmern von Jugcndvorstellungen besondere Auf¬
lagen machen. Jugendliche Personen dürfen ohne Begleit¬
ung Erwachsener nur zu solchen Vorstellungen zugelassen
werden , in denen ausschließlich Bilder vorgeführt wer¬
den , die von der Landesstclle als für jugendliche
Vorstellungen geeignet erklärt worden sind. Zu den
übrigen Vorstellungen dürfen Jugendliche nur in Begleit¬
ung ihrer Eltern oder sonstiger auffichtsberechtigter Per¬
sonen und nicht länger als bis 8 Uhr abends zugelasscn
werden . Durch polizeiliche Vorschriften kann die Vor -
sührungszeit für Jugendliche auch anders festgesetzt wer¬
den . Auch können im Verordnüngswege weitere als die
gesetzlichen Vorschriften zum Schütze Jugendlicher gegen
sittliche oder gesundheitliche Schädigungen erlassen wer¬
den . Unter den Bestimmungen befindet sich auch die Vor¬
schrift : Wer sich unbefugt als auffichtsberechtigt über
eine jugendliche Person ausgibt , wird mit Geldstrafe bis
zu 15)0 Mark oder Haft bestraft . -

Die gcmatzregelte Fraktion.
Ter sozialdemokratische Verein Stuttgart hielt unter

dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Westmeyer Ge¬
richt über die Landtagsfraktion wegen ihrer Teil¬
nahme an der La n o t a g s cr ö ffn u n g . Tie Fraktion be¬
kam die Mißbilligung ausgesprochen und wurde zur
Anerkennung der Parteitagsbeschlüsie ausgefordert . Au?
eine Verteidigung hatte die verurteilte Fraktion vorher
schpn verzichtet.

Dem Landtagsabgeorduetcn Dr . Lindemann , der
sich an dem Exodus seiner Genossen bei der Stuttgarter
Vürgerausschuß-Obmannwahl nickt beteiligt hatte , wurde
deshalb gleichfalls tiefstes Bedauern und die
schärfste Verurteilung von der Versammlung aus -
geftwochen. Dr . Lindemann konnte sich wegen eines „Hals -
lcjdens" nicht- verteidigen .

EittfÄhrungÄtermi « des neue « Gesangbuchs .
-Als Zeitpunkt für die Einführung des neuen Gesang¬
buchs und Choralbuchs für die ev . Landeskirche Württem¬
bergs in den allgemeinen Gebrauch der Gemeinden ist das
D.reieinigkeitsfest , Sonntags 18 . Mai ds . Js . in Aus¬
sicht genommen . Zur Anschaffung für die. Konfirmanden
dieses Jahrgangs wird darum nur das neue Gesang¬
buch in Betracht kommen können. Die besonderen Be¬
stimmungen über die Einführung werden demnächst , wie
wir hören, in einen? Erlaß der Oberkirchenbehörde bekannt
gegeben .

Die achte Landcssyrrode wählte an Steile des
zum Konsistorialpräsiüenten berufenen bisherigen Prä -
sioemen r>. Zelter den Direktor des Statistischen Lan¬
desamts Dr . v . H offner zum Präsidenten und damit
zum Mitglied der Ersten Kämmer .

Stuttgart , 20. Febr . Der Kamps der Stadtgemeinde
und des um seine Selbstverwaltungsrechtr besorgten Stadt¬
schultheißenamts richtet sich wie früher gegen eine Ver¬
staatlichung der Stuttgarter Polizei , jo jetzt
gegen die von der Regierung geplante Landespolizeizentcale.
In einer an den Landtag gerichteten Eingabe verlangt
das Stadtschultheißenamt, man möge eine Landespolizeizen¬
trale nicht errichten , sondern überall im Lande daktyloskopi¬
sche Aufnahmestellen schaffen, die ihre Fingrrabdruckkarten an
eine bei der Stuttgarter Polizeidirektion untergebrachtr Zen¬
tralregistratur einzusenden haben . Die bei der Polizeidirek¬
tion bestehenden Nachrichtenstellen und -Sammlungen sollen
mit Hilfe der Außenbchörden ausgestaltet werden . Dafür
fordert die Stuttgarter Stadtverwaltung noch staatliche Zu¬
schüsse für den notwendigen Bauaufwand, , für die sachlichen
Mehrausgaben und für eine angemessene Personalvermehr¬
ung.

Stuttgart , 20 . Febr. Die bürgerlichen Kollegien wer¬
den sich in ihrer gemeinschaftlichen Sitzung am 27 . Febr.
mit der 1 . Lesung des Hanptvoranschlags für 1913 zu be¬
fassen haben , der, wie bereits aus dem Vortrag des Ober¬
bürgermeisters bei der Einführung der neuen Bürgeraus -
schußmitglieder bekannt , wieder wie schon in den beiden
letzten Jahren einen Umlagesatz von 7 .Proz . Vorsicht.

Stuttgart , 20. Febr . Die Krisis im Stuttgar¬
ter Baugewerbe zieht immer weitere Kreise . . Bei den
Architekten Gebe . Kärn wurde versucht, mit 10 Prozent
mit den Gläubigem abzumachen , bisher erfolglos. Weitere
Fallisements stehen bevor .

Stuttgart , 19. Febr . Die seit Wochen bestehenden lang¬
wierigen Verhandlungen über die Erneuerung des am 15 .
d . M . abgelanfenen Arbeitsvertrags zwischen den . Möbel -
und Ledermöbelfabriken sowie dem Tapeziermeister¬
verein Groß -Stuttgarts einerseits und dem Verband der
Tapezier g ehilfen andererseits sind am Sonntag be¬
erdigt worden. Die Gehilfen haben den Vorschlag der Prin¬
zipale, der nicht unloescnttiche Zugeständnisse enthielt, ange¬
nommen , sodaß ein Ausstand vermieden werden konnte .

Ferrerbach , 19. Febr . Die Abrechnung über die Ge¬
werbe - und Industrieausstellung ergibt an Ein¬
nahmen ca . 72 000 Mark, an Ausgaben 58—59 000 Mark.
Der Ueberschuß wird sonach aus 12 - 13 000 Mari geschätzt .
Dazu kommt der mutmaßliche Gewinn von der Ausstellungs-
lottcrie mit rund 10 000 Mark, den nicht abgeholten ersten
Gelvinn von 4000 Mari inbegriffen, sodaß der Gesamtüber¬
schuß aus 22 —23 000 Mark in Aussicht genommen wird.

Krenbenftadt , 20. Febr . Auf dem Ruhestein ist
ein Schneeschuhkommando , bestehend aus 7 Offizieren
und 12 Unteroffizieren vom Jnf .-Reg . Hessen-Homburg .Nr.
166 aus Bitsch (Lothr. ) zu mehrtägigen Hebungen eingetrof-
sen . Am Schliffkops und aus der Hornisgrinde kann noch
geübt werden .

Nah und Fern .
Nur wer die Sehnsucht kennt

Und er kannte sie, der weiß« Dragoner, nämlich der,
der am Dienstag Abend von einem Wachtmeister und einem
Gefreiten aus seinem „wilden" Urlaub nach seiner Garni¬
son in Ludwigsburg zurückbegleitet wurde. Er hat Ln seinem
Geburtsort Zuffenhausen eine holde Braut . Seine Sehn¬
sucht nach ihr wurde so mächtig , daß er um - Urlaub bat,
der chm nicht bewilligt wurde. Damit war aber seine Sehn¬
sucht nicht geschwunden . Kurz entschlossen gilt« er ohne Ur¬
laub in die Arme seines Gespusi und schwelgte zwei Tage
in Liebe und Wonne. In Ludwigsbnrg aber kümmerte man
ich nicht um seine Sehnsucht, wohl aber um ihn, und so
andte man ihm zwei Begleiter, die chm den Weg nach

der weniger ersehnten Kaserne weisen sollten . Bei Vater
Decker Hai er nun Zeit, die schönen Stunden noch einmal
in Gedanken durchzukosten.

Ei « schauerlicher A«»v>
Wie daS K. Oberarnt Sulz bekannt macht, ist letzten

Samstag in dem Wäldchen unterhalb des Gährcndcn Steins
der Körper eines unbekannten Mannes gesunden worden. Der
Kops war vom Rumpfe getrennt. Um den Hals war ein
Gorbenseil geschlungen . Nähere Mitteilungen über die Per¬
sönlichkeit des Unbekannten , der schon längere Zeit an der
genannten Stell « gelegen sein muß, liegen noch nicht vor.

Et« herbes E«be<
Auf bedauerliche Weise ist in Tettnang der Straßen -

wsrtec Haag aus dem Lehen geschieden. Bei seiner Arbeit
Musibe er plötzlich unwohl. Mitleidige Menschen brachten
ihn auf einem Fuhrwerk nach Hause . Dort fand er wenig
Gattenliebe und wurde deshalb in den Gang des Roßstalles
gelegt, wo er die Nacht hindurch liegen blieb . Man hielt
rhu für total betrunken . Am nächsten Tage bat er die Knechte
um einen Trunk , cs wurde ihm aber bedeutet , er soll nur
heimgehen . Etwa um 8 Uhr kam der Besitzer des betr.
Hauses in den Stall . Sein Begleiter wollte den Daliegen¬
den aufrütteln und zur Heimkehr hewegen . Da bemerkten
die beiden, daß rin Toter vor ihnen lag.

Bra «d° «»» » «glücksfälle.
In Weilderstadt stürzte bei der Beerdigung

des Infanteristen Siegle vom Juf . -Regt. 121 ein Grab¬
stein um. Das elfjährige Mädchen des Wagners
Karl Lutz wurde am Kopf so schwer verletzt , oaß an
seinem Auskommen gezweiselt wird . Die Tat geschah in dem
Augenblick, als der Kcmpagnieches des Verstorbenen einen
Nachruf sprach. ,

Nach einer Meldung ans Duisburg rannte das Auto
des Herrn Rudolf Stein aus Stuttgart , bei A r n h c r m
g«gen einen Baum - Stein ist tot , sein Bruder und
der Chauffeur sind schwer verletzt.

Eine fälsch« Spekulativ«.
Tine fast unglaubliche Mitteilung findet sich in Ar . 2

der „Berbandskundgabe" den Blättern der Raiffeisen - Vereine .
Dort wird erzählt, daß Leute aus Per Umgebung von Kauf¬
beuren Geld zu billigem Zins von den Darlehensvereinen
entliehen und dieses Geld zu Privatbankiers trugen , wo sie

einen '
höheren Zins bekäme» , äks sie beim Darlehenskassen -

verein bezahlen mußten. Sie haben also eine Spekulation aufdie Zinsspannung gemacht , die aber sehr unglücklich endete ,denn das Geld ging beim letzten Bankkrach verloren.
Warenschwindcl

in Höhe von 100 000 Mark haben drei Leute begangen , in¬
dem sie Bahnladungen verschiedener Waren nach größeren
Städten bestellten und dort sofort verschleuderten . Einer
von ihnen, der Schulze zu heißen .angibt, ist in Frankfurt
a . M . , die beiden anderen sind in Hamburg verhaftet
worden . Man fand bei ihnen Pfandscheine .über in London
versetzte Waren.

Der Freifahrtsschcindicb geflüchtet .
Der seinerzeit wegen widerrechtlicher Benützung von im

Jahr 1910 in Stuttgart entwendeten Freifahrtscheinen m
München verhaftete , dann aber wieder auf freien Fuß gesetzte
ehemalige württ . Eisenbahnbeamte hat sich nunmehr geflüch¬
tet . Es wird dazu aus München gemeldet : Zu Beginn
dieses Monats wurde , wie gemeldet , am hiesigen Hanptbahn-
hof von einem Bahnsteigschaffner ein Reisender angehalten,
der mit einem widerrechtlich benützten Freifahrtschein mit
dem Stuttgarter Schnellzug hier angekommcn war . Der
Freisahrtschein gehörte zu einer Serie von 50 Nummern,
die im Jahre 1910 in Stuttgart abhanden gekommen waren.
Der Ungehaltene, der 46jährige Eisenbahninspektora . T . Theo¬
dor Henzler aus Stuttgart , wurde zur Polizcidirektion ge¬
bracht und von dixser nach Feststellung seiner Personalien
und nach Klärung des Sachverhalts durch einen aus Stutt¬
gart hier eingetroffenen Beamten der württ . Generaldirek¬
tion wieder auf freien Fuß gesetzt . Henzler, der die Frei-
scheine unterschlagen nnd selbst ausgcfüllt hatte, zog es nun
vor, sich den Nachforschungen der Behörden durch die Flucht
zu entziehen. Nunmehr wurde gegen ihn Haftbefehl er¬
lassen .

Zu des Waldes finstere« Gründe «.
Zwei romantisch veranlagte Gauner , die in der sogen.

Glienicker-Schweiz in einer Höhle hausten , wurden Dienstag
früh von der Berliner Gendarmerie verhaftet. Die Be¬
amten überraschten die Höhlenbewohner , als sie sich ge¬
rade zu einem leckeren Mahle niedersetztcn . Die Höhle sewst
war vollgepfropft mit allen möglichen , aus Diebstühlen her¬
rührenden Gegenständen . Außerdem entdeckten die Beamten
ein umfangreiches Lager von Diebswerkzengcn und Waffen .
Die Höhle war wohnlich eingerichtet ; auch ein Bauer mit
Papageien gehörte zum Inventar der unterirtischen Wohn¬
ung. Die Höhlenmenschen wurden in das Gerichtsgejangnis
gebracht .

Wer Haftung einer Rpachcnbandc in Moskau
In Moskau ist es der Geheimpolizei nach vielen

Hindernissen gelungen , eine gefährliche , aus mehreren Apa¬
chen bestehende Verbrccherbande zu verhaften, deren Tätig¬
keit mit der der Pariser Automobilapachen eine gewisse Aehn -
lichleit hat- Die Verbrecher operierten, in Automobilen fah¬
rend , hauptsächlich ans zwei belebten , nach Moskau führende «
Chausseen , wo sie über 100 schwere Verbrechen , darunter
mehrere Morde, verübten. Allein im Laufe des Februar
erschlugen und beraubten sie mehrere Radfahrer , raubten
der Fürstin Eristow ihre Familienbrillanten im Werte von
1 Million Rubel, brandschatzten die Villa des Millionärs
Prochorow, schossen mehrere Polizisten nieder und plünder¬
ten 6 Automobile. 50 Verbrechen hat das Apachenkleeblalt
bereits eingestanden . Zur Verhaftung der übrigen Mit¬
glieder der Gesellschaft, die in den letzten Wochen mehrere
Ladenkäfsen plünderten, sind besondere Maßregeln getroffen
worden

Gerüchtssaal .
Lotmar , 19 . Febr . Vor der Strafkammer des

hiesigen Landgerichts kam heute eine Offizialklage , die Be¬
leidigungsklage des .Unter st aatssekretärs Man¬
del gegen das Wetterlesche Matt Le Nouvelliste zur Ver¬
handlung . Nach Lh^stündiger Verhandlung wurde der
Angeklagte, Redakteur Sidel , frcigesprochen. Im Gegen¬
satz zu der Anklage, daß in den Ausführungen des Nou¬
velliste dem Untcrstaatssekretär Mandel als Mitarbeiter
der Rheinisch-Westfälischen Zeitung gekennzeichnet sei.
nahm das Gericht auf Grund der Beweisaufnahme an , daß
sich der unter Anklage gestellte Artikel nicht ruf den Unter¬
st aatesekrerar als Mitarbeiter der genannten Zeitung be¬
zogen habe.

Spiel und Sport «uv Luftschiffahrt
Zlugschiffdienst Mische« Mo«te-Earko nnd Nizza.

Der erste Versuch, einen regelmäßigen Aeroplanverkehrs-
dicnst zwischen zwei Städten zu unterhalten, wird demnächst
im Monte Carlo von einer französischen Gesellschaft ge¬
macht werden . Den Verkehr werden zwei Hhdroplane ver¬
mitteln , von dem jeder drei Personen befördern kann . Man
wird damit beginnen, einen Tagesdienst mit festem Fahrplan
Mischen dem Hafen von Monaco und Nizza einzurichtcn .
Das Einhatten der fahrplanmäßigen Zetten wird natürlich
vom Wetter abhängen, das dort indessen in der jetzigen
Jahreszeit so beständig zu sein pflegt , daß von dieser Seite
eine Störung des Flugdienstes kaum zu besorgen ist . Wenn
das Unternehmen Erfolg hat, soll der Dienst später bis
nach Cannes ausgedehnt werden . Die zurzeit an der Ri¬
viera in Tätigkeit stehenden Flieger bedienen sich übrigens
nahezu ausschließlich des Hydroplanes, da die meisten Pas¬
sagiere einen Flug über die See in einer Maschine, die
schwimmen kann, kür weniger gefährlich halten als in einem
Aeroplan . älteren Typs . Hydroplanslüge finden gegenwärtig
fast täglich im Beaulieu, Wentöne und Antibes statt.

Handel und Volkswirtschaft .
Frucht und Futter .

Blberach : Wetzen 16 . 40 M, Roggen 18 M. Haber 17.40
bis 17 .60 M, Gerste 15 .20— 16 M.

Ulm : Weizen 18 .80- 19 .80 M, Roggen ! S.80 : 7 M.
Haber 16 . 40 — 16.60 M, Gerste 15 .60—17 M.

Lrannyelm : Pfälzer Wetzen 21 . 25—21 .50 M, Pfälzer
Roggen 18 M, Bad . Hafer 16 - 18 M, norddeutscher 20- 21,25
Mark , Deutscher Kohlreps 33.50 M, Wicken 22 .50 - 23 . 25 M.
Weizenmehl 00 33. 2H ,M, dto . 0 32.25 M , dto . 1 30. 25 D ,dto. 2 28 . 75 M . dto . 3 27 . 25 M. dto . 4 23. 25 M : Roggenmrhk0 26 . 75 D , dto . 1 24 .25 Mark.

Kopfe ».
Nürnberger Hopfenprclszctie !

der letzten Woche.
Preilc für 50 Kg. arm 15. Febr. : GebirgShopfen 112 bis

115 M, Markrhopsen , prima 105 —110 M, da . mittel 96 ' bis
100 M , do geringe 80—90 M, Hallertauer prima 118— 125 M.do mittel 100 — 112 M , do. geringe 80—95 M , Hallertauer Siv
gcl , prima 125 —128 M. dto . mittel 100- 112 M . do . geringe80— S5 M , Badische , mittel 105— 115 M , Spalter Land 05bis 125 M , Elsässer , prima 120 —125 M, do. mittel ISO bis
110 M , Posener , prima 120 — 125 M, do . mitte! 100— NS M,ISIler 70- 100. M-



A «S Stadt , Bezirk und Umgebung.
* Wildbad , 21 . Febr . Der scharfe Wind hat

uns nun doch noch eine ganz rechtschaffene Kälte gebracht ,
der um so empfindlicher geworden ist , als man schon hoffte ,
darüber hinaus zu sein. Im ganzen Winter haben wir
wohl nicht viel Tage gehabt, in denen es kälter war als
in der jetzigen zweiten Hälfte des Februar. Wenn der
Wind derart um Gesicht und Ohren pfeift, daß es blaue
Nasen gibt, wenn Jedermann den Kragen des Mantels
hochzieht, um dem scharfen Winde weniger Angriffsfläche zu
bieten, da machen sich die in den Modegeschäften jetzt schon
ausgestellten neuen Frühjahrs-Strohhüte gewiß nicht übel.
Nur ist es, als umklammere einen der Frost noch sehr bei
derartigem Anblick . Aber — vor wenigen Tagen hatten
wir noch so vielversprechendes Frühlingswetter ! Im
übrigen sollen starke Winde gerade im Februar wohltätig
sein, weniger allerdings für den Menschen , als für Feld
und Wald . „Die mitternächtigen Winde in diesem Monat
bedeuten ein fruchtbares Jahr , im Falle sie aber zu dieser
Zeit ausbleiben, werden selbe im April dem Obst und Wein
großen Schaden znfügen " So steht tröstlich in einem
Buche von der Weisheit der Vorfahren verzeichnet , und
darum wird es wohl auch so sein . Es ist auf alle Fälle
bester , daß jetzt noch diese Kälte gekommen ist.

* Wildbad, 21 . Februar . Hocherfreut wurden wir
gestern vormittag gegen 11 Uhr durch einen Besuch des
Militärluftschiffs von Baden -Baden , welches die
Höhen des Schwarzwalds überflog und zur Rückfahrt
schwenkte.

Verantwortlichkeit . Wer von uns allen hätte
nicht sein Teil Verantwortung zu tragen ? Der Beamte
für sein Amt . der Geschäftsmann für sein Geschäft, die
Hausfrau für ihr Hauswesen, die Angestellten für ihre Ar¬

beiten und bis zuletzt die Schulkinder für die Ausführung
der Schularbeiten . Auf manchem lastet das Gefühl der
Verantwortung viel schwerer, als der Fernstehende nur ahnt ,
denn nicht immer kann alles nach Wunsch „klappen" , es
geht so manches schief trotz bester Vorbereitung und trotz¬
dem die Beherrschung des „ Stoffes" , also die gestellte Auf¬
gabe , nicht die geringsten Schwierigkeiten macht . Da stellt
sich wohl dann die üble Nervosität ein, die sich von uns
und den folgenden Generationenwohl nie wieder verab¬
schieden wird . Eine zu lebhaft empfundene, zu genau ge¬
nommene Verantwortlichkeit wird auf jedes Gemüt einen
bestimmten Druck ausüben - der gar nicht anders enden kann
als in Ausartung, also in Nervosität . Deshalb soll nie¬
mand die Sache übertreiben . Bei den Kindern das Ver¬
antwortlichkeitsgefühl zu wecken und , lebendig zu erhalten ,
ist eine schöne Aufgabe für Haus und Schule, aber gerade
hier muß mit größter Vorsicht vorgegangen werden, um
die Kleinen nicht ängstlich und überängstlich zu machen . Im
übrigen sei aber noch bemerkt , daß wer nur für die eigne
Arbeit verantwortlich ist . viel leichter zu tragen hat, als
ein anderer , der auch noch für anderer Personen Tun und
Lassen sich verantwortlich fühlt . Wer die Verantwortung
trägt, verdient ohne weiteres Respekt von denen , die dadurch
entlastet werden Beispiele hierfür finden sich im Handel
und Gewerbe in Hülle und Fülle .

Vom Lande . 20 . Febr . Entfernt die Raupennester
auf den Obstbäumen ! An vielen unserer Obstbäume er¬
blicken wir jetzt zur Winterszeit meist an den Gipfeln der
vorjährigen Triebs zusammengesponnene dürre Blattknäuel ;
bei näherem Zusehen finden wir , daß dieselben in ihrem
Innern eine große Anzahl (oft mehrere Hunderte) kleiner
behaarter Räupchen beherbergen, die in der Wärme sofort
lebendig werden und herumkriechen . Diese Blattknäuel sind

wahre Raupennester ; in ihnen halten die Räupchen derGe -
spinnstmotte eng beieinander ihren Winterschaf. Erst mit
Eintritt warmer Frühjahrswitterung kommen die Räupchen
aus ihrem Winterschlupf hervor und breiten sich alsdann
rasch über die benachbarten Zweige und Aeste aus, überall
durch Kahlfreffen der Blätter ihr zerstörendes Werk aus¬
übend. Im Frühjahr und Sommer ist es alsdann schwer ,
der Raupen Herr zu werden. Jetzt im Winter ist die beste
Zeit und die beste Gelegenheit, die Bäume von den leicht
sichtbaren Raupennestern zu säubern, Denken wir daran ,
daß wir mit einem einzigen Raupennest ohne besondere
Mühe Hunderte von Raupen vertilgen und daß wir unseren
Obftbäumen durch rechtzeitige Befreiung von dieser Plage
einen unschätzbaren Dienst erweisen . Die eingesammelten
Raupennester werden am besten verbrannt

Für Geflügel - Besitzer . Gegen Ende des Monats,
bei sehr gelinder Witterung auch noch früher , kommt die
Zeit zum Ansetzen (der Hühner . Dabei ist indessen zu be.
achten , daß nicht alle Hühner zum Brutqeschäft gleich taug,
lich sind . Am besten sollen dafür starke, großkopfige , schwarze
Hühner geeignet sein, wogegen die weißgefiederten zu schwach
sind, sie sollen eine viel zu weichliche Natur haben und in¬
folgedessen das Brutgeschäft schlecht vertragen können . Fangen
die Küchlein an zu picken, soll man die Nester mit Spreu
unterschütten und Stroh darauf legen.

Gedankensplitter.
Wenn zweie sich befreundet sind, so einigen sie sich

geschwind.
Da wo Liebe wohnt , da hat ein ew'ger Lenz begonnen ,

da grünen alle Wälder auf und rauschen alle Bronnen .
Mach' Gottes Willen zu dem deinigen, dann wird dein

Will ' auch zu dem seinigen .

AeburLsfest
Seim

"
-es Miss

am Dienstag , den 2S . Februar ISIS .

Programmm :
1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude .
2. Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3. Vormittags °/ilo Uhr : Festgottesvienst; eine

Viertelstunde früher Versammlung auf dem
Rathaus zum gemeinschaftlichen Kirchgang.

4 . Nachmittags 5 Uhr : Festessen im Som¬
me r b e r g - H o t e l.

5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .
Die Stadtbewohner werden zur würdigen

Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes freundlichst
aufgefordert .

Wildbad, den 20 . Februar 1913 .
Ttadtscbultheiß : Bätzner

Wildbad.
Hooti 26it 8-LinlAäurl § . K .
Hierdurch erlauben wir uns. Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag de« SS . Februar

im Gasth . zur alten Linde stattfindenden

KM « « dk » - Sttskttk ! ?E '
!!ik !

virelrtoirkaeou« von Nark 1.25 s»
sowie Reformleibcheu

in reichster Auswahl ^
empfiehlt

Unna Saavr , tzlilMrake 81.
700 000

Das ist der
Erfolg von weni¬
gen Jahren und
ein Zeichen der
hervorragenden

Leistungen dieser
Dauerbrandöfen ;
für jede Kohle

geeignet .
Garantiert siche,
rer Dauerbrand

als auch für
zeitweise Heizung .

Germanen In jeder Preis¬
lage vom einfach¬
sten Blechmantel¬
ofen bis zu den

vornehmsten
Majolika -Oesen

nach
Künstler-Ent¬

würfen in vielen
Ausstattungen

lieferbar . Fach¬
männischer Rat ,
sachgemäße Auf

stellung .

Man fordere Original -Verkanfsliste 1S1I durch

an
meine -j- Mutter Guthaben zu
fordern haben, wolle ihre Rech¬
nungen bis längstens 1 . März
bei Unterzeichnetem einreichen .
Ebenso bitte ich Diejenigen,
die noch Beträge für geliebte
Waren ausstehen haben, me-
selben bis zu obigem Termin
an mich zu begleichen.

Julius Schmidt
Gipser . »

lklter-
»ereiii

Samstag abend 8 Uh^>
Singstunde ,

im Gasth . z. Hirsch. X
Der Vorstands

Gv .Airchenchor
Heute abend

Singprobe

ochrM-
HA freundlichst einzuladen und bitten dieses als per- DD.
HA sönliche Einladung zu betrachten.

Nils UMm Aise Smn
Wildbad . Tübingen

Kirchgang um 1 Uhr vom Gasthaus z . Hirsch au«.

6s «ttlSN8 2. „ Hlvll Ickuäv " .

üeulv

l 'rvilsA

große

B

wozu hömchst emladet
Karl Rometsch.

Prima srijch gemasterle

empfiehlt
Kuhn , Hauptstr . 109.

Schöne trockene tannene ^

killckvü
hat z« verkaufen.
Kcrrt Wcrih .

Fliißsilk .
Von Tamstag früh 8

Uhr ab ist junges fettes

KuMeisch
zu haben, das Pfd . 6S Pfg.

Zwei noch guterhaltene

Dmich
r Jünglinge von 16—II

Jahren sind billig abzugeben.
Näheres in der Exp , flk

Vb Frische

Kieler
ZvcküllKtz

sind eingetroffen bei

H . Hemli»,
Tel . 45 Kgl . Hoflieferant .

16 , 25,32,50
rr. lOOKerzig
liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .

w . Güthler.

Schwarze
Wow - Musen
Kpitzen-

Musen

reinigt das Blut, scheidet
verdorbene Säfte aus und

fördert das allgemeineWohlbe¬
find . ohned . Körper anzugreifen ;

per Packet SS Pfg .
in der Drogerie

Haas Grundner .

srülki «
aus guter Familie , wünscht
Stellung , als Stütze oder
Empfangssräulein für die kom .
Saison. Dasselbe ist in sämt¬
lichen Haus- u . Handarbeiten
wohl erfahren . Bedingung
Familienanschluß. Angebote
erb . unter L. M . 12S Haupt¬
post ! . Lndwigsdnrg .

Alle Sorten
Gemüse

. Blumenkohl ,K clUS-W ! u sen Rosenkohl,
n neuer Auswahl und sämt -
ichen Größen , empfiehlt

ü . 8vhM2 .

'Urrmcr Hpdv. ScrckkcrLK
Marke „Richen"

liefern billigst bei^ Waggonladungen

Stegmüller k Söhne
Stuttgart . Telefon ««SS

Kinder -
aus der Drogerie Hans Grundner Nachflg. sind stets
frisch und gut.

Gedenket der Not der
darbende« Vögel im

Winter !

!MlfsIlkl
ür alle Vogelarten im Freien

wie im Zimmer erhält man
billig in der
, Hans Grundner

UMM Nächst-
Erdmann .

Weißkraut ,
Rotkraut ,
Rüben , rot und gelb,
Salat ,
Meerettich ,
Zwiebeln ,
Salatkartoffeln , gelb
Sauerkraut
empfiehlt

A Köhls .

81rniupk-
^ « IIv

kaufen Sie gut und billig bei
Wobert Treiber .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei . — Verantwortlicher Redakteur I . V . : A. Port daselbst .
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